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Fragt man Interior-Experten nach dem effek-
tivsten Weg, dem Zuhause im Handumdrehen 
eine völlig neue Raumwirkung zu verleihen, 
wird oft das Streichen mit Farbe genannt. Dabei 
stehen bei den derzeitigen Wohntrends nicht 
nur Wände und Decken im Fokus der Kreativität, 
auch Möbel – zum Beispiel vom Flohmarkt – 
erhalten zunehmend einen zweiten Anstrich und 
fi nden ihren Weg ins Wohnarrangement. Farbe 
ist und bleibt eben eine einfache und günstige 
Möglichkeit, um Zimmern ein Facelift zu verpas-
sen. Worauf es bei der farblichen Raumgestal-
tung ankommt, lesen Sie in dieser Ausgabe von 
„HAUS & MARKT“. Generell erfreuen sich attrak-
tive, pfl egeleichte und dabei doch preisgünstige 
Stilmittel auch weiterhin großer Beliebtheit. Als 
Beispiel wäre das Laminat zu nennen. Kaum 
ein anderer Boden ist so variantenreich und 
vielseitig, sagen viele Gestaltungsprofi s. Fakt ist: 
Die Möglichkeiten sind enorm. Es gibt ihn in den 
unterschiedlichsten Ausführungen, beispiels-
weise in Holzoptik, Stein- und Fliesenoptik, 
in einfarbigem Look oder in Hochglanz. Noch 
dazu ist das Verlegen mit ein wenig Know-how 
auch für Hobby-Handwerker gut realisierbar. Sie 
möchten mehr über Laminatboden erfahren? 
Auch hierzu halten wir interessante Infos für Sie 
bereit. Sie wissen ja: Man fühlt sich so, wie man 
wohnt!
Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen
Michaela Richter
Redaktion
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I nnerhalb der Wohnung nimmt die Küche eine besondere Stellung ein. Im Altbau ist sie meist in einem abgegrenzten Raum, im Neubau oft mit Ess- und Wohnbereich 
in einer Räumlichkeit. In beiden Fällen ist die 
Küche Treffpunkt, Kommunikationszentrale 
und der Ort des Zubereitens von Speisen. 
Moderne Küchen vereinen heute die beiden 
wichtigsten Ansprüche von Käufern perfekt: 
„Die Menschen wollen eine Küche mit rational 
gestalteten Funktionsbereichen und gleichzei-
tig eine Ästhetik, die sie emotional begeis-
tert“, summiert Volker Irle, Geschäftsführer 
der Arbeitsgemeinschaft Die Moderne Küche 
e.V. (AMK).
Dieser Küchentrend zeigt sich im aktuellen 
Herbstangebot besonders stark. Dafür gibt es 
gute Gründe, denn die Küchenhersteller haben 
es geschafft, modernste Technik mit schönem 
Design zu vereinen. „Mit einer neuen Küche 
verbinden die Menschen zu Recht Innova-
tionen. Sie wissen, was technisch geht und 
erwarten eine optimale und zukunftsfähige 
Ausstattung in ihrer neuen Küche,“ so Irle 
weiter. Die Sprachsteuerung, die das Öffnen 
und Schließen von Schränken und Backofen-
türen, das Starten und Stoppen von Küchen-
geräten und das Ein- und Ausschalten von 
Licht ermöglicht, ist daher genauso angesagt 
wie der energieeffiziente Kühlschrank und die 
wassersparende Armatur. Die optimale Anord-
nung der Arbeitszonen, die ergonomisch 
richtige Höhe der Arbeitsplatten, bestmög-
licher Stauraum oder ein fast geräuschloser 
Dunstabzug sind heute ohnehin Standard 
der modernen Küche. Doch die Funktionen, 
die technischen und elektronischen Errun-
genschaften, müssen heute mit einer sehr 
anspruchsvollen Gesamtästhetik kombiniert 
werden. „Noch nie war die Küche so schön 
wie heute“, sagt Irle und ergänzt: „Unsere 
Käufer wollen sehr ausgesuchte Materialien 
bei den Oberflächen. Sie wünschen sich Lack, 
Glas, Furnier, Massivholz, Keramik oder Stein. 
Daneben kommen glänzende Kupfer-, Gold- 
oder Messingelemente zum Einsatz, die noch 
einmal die Wertigkeit unterstreichen – sei es 
als Griff oder Armatur.“ Passend dazu sind 
auch die Farben der aktuellen Saison eher 
dunkel, denn schwarz, anthrazit oder dunkel-
braun wirken elegant und hochwertig. Auch 
für kleine Küchen eignen sich dunkle Farben 
oder sogar Schwarz, etwa in Kombination mit 
natürlichen Furnierfronten. „Dieser Mix über-
zeugt viele Menschen, denn es entsteht ein 
bildschöner Flirt zwischen echtem Holz und 
etwa Antifingerprint-Oberflächen,“ erläutert 
Irle.
Regale sind bei modernen Küchen im Kom-
men. Zum einen wirken sie im offen gestal-
teten Küchenbereich wohnlich schick und 
können auch als Raumteiler dienen. Zum 
anderen sind Dunstabzüge heute so gut, 
dass sich das Bratfett kaum im Raum ver-
teilen kann. Viele Küchenmöbelhersteller 
bieten außerdem Möbel mit tollen Ideen für 
den Hauswirtschaftraum, den Garderobenbe-
reich oder die Ankleide an. Hier punkten die 
innovativen Stauraummöglichkeiten genauso 
wie die schöne Gestaltung. 
 AMK 
Wohnen  Küche
... in einer neuen Küche vereinen 
sich Form und Funktion zu einer 
perfekten Einheit 
Diese modernen Backöfen verfügen über eine Dampfstoßfunktion und zusammen mit dem 
Brat-Thermometer sorgt dies für ein optimales Garen.
Anzeige
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Gut vom Fleck kommen -   
mit pflegeleichten Verbundwerkstoffspülen
Die sorgsame Pflege der Spüle ist nicht nur 
etwas für „Putzteufel“. Nach dem Kochen 
und Backen sollte diesem intensiv genutz-
ten Bereich in der Küche zumindest etwas 
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Denn 
ins Becken gegossene Obst- und Geträn-
kereste oder abgelegte Teebeutel können 
Flecken und Ränder bilden. Der Kalkgehalt 
im Leitungswasser spielt dabei übrigens eine 
entscheidende Rolle. Es ist wichtig zu wissen, 
dass sich Schmutz oder Saft, Tee und Kaffee 
meist gar nicht direkt auf der Spüle absetzen, 
sondern sich mit dem Kalk verbinden, den 
das Wasser auf ihrer Oberfläche hinterlässt. 
Deshalb ist es ratsam, und das gilt für alle 
Spülen-Materialien, sie mit etwas Spülmit-
tel kurz nass abzuwischen und mit einem 
Geschirrtuch trocken zu reiben.
Spülen aus dem äußerst widerstandsfähi-
gen Silgranit reduzieren den Pflegeaufwand 
auf ein Minimum. Denn die modernen Ver-
bundwerkstoffspülen sind mit einer paten-
tierten Schutzformel ausgestattet, welche 
schmutzabweisende Eigenschaften besitzt 
und zusätzlich antibakteriell wirkt. Darüber 
hinaus zieht sich das Wasser auf dem Material 
durch Adhäsionskräfte zusammen und läuft 
schnell ab. Das erleichtert die Pflege enorm. 
Noch dazu gibt es Silgranit-Spülen für eine 
perfekte Abstimmung auf die Arbeitsplatte in 
zahlreichen attraktiven Farben, Designs und 
Größen. Für eine regelmäßige Grundreinigung 
empfiehlt der Fachmann vom Technischen 
Kundendienst Zitronensäure – oder alterna-
tiv, das Becken mit heißem Wasser und zwei 
Esslöffeln Waschpulver auf Sauerstoffbasis zu 
füllen und über Nacht einweichen zu lassen.
 HLC 
Wohnen  Spülen
Spülen aus dem äußerst widerstandsfähigen Silgranit reduzieren den Pflegeaufwand auf ein Minimum. Es genügt, die Spüle mit einem feuchten Geschirrtuch 
auszuwischen.    FOTO: HLC/BLaNCO
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Wohnen   Küche
Neue Spülen & Heißwasser-
Armaturen
Geradezu genial durchdacht muten die neuen Edelstahl-, Keramik- und Granit-Spülen 
mit mehreren Funktions ebenen an – kombiniert mit einer neuen oder einer Heißwas-
ser-Armatur für ebenso angenehme wie zeitsparende und hochfunktionale Arbeitsab-
läufe am meist genutzten Platz in der Küche.   
Eine Stufe im Becken und das durchdachte Zubehör – eine gelochte Edelstahlschale, zwei Edelstahlschienen und das Schneidbrett – verwandeln diese Ein-
beckenspüle in einen vielseitigen arbeitsplatz mit drei Funktionsebenen. Sie ist auch als Keramik- oder Granitspüle erhältlich.    FOTO: aMK
In Gastronomieküchen muss vor allem in 
Stoßzeiten selbst der kleinste Handgriff sit-
zen. Dagegen nicht unbedingt in privaten 
Lifestyle-Küchen, auch wenn dort ebenso 
mit Leidenschaft und Kreativität auf hohem 
Niveau gekocht wird. „Dennoch sind viele 
Entwicklungen für die Gastroküche auch in 
die private Küche eingezogen und die Her-
steller innovativen Küchenzubehörs machen 
sich Gedanken, wie sie den ohnehin sehr 
guten Workflow an der Spüle immer noch 
ein bisschen mehr optimieren könnten“, sagt 
Volker Irle, Geschäftsführer der Arbeitsge-
meinschaft Die Moderne Küche e.V. (AMK). 
Zum Beispiel anhand des Spülen-Designs 
sowie eines exzellent abgestimmten Zube-
hörs inklusive Küchenarmatur und durch 
noch mehr Flexibilität bei allen vor- und 
zubereitenden Tätigkeiten.
Wie sich alle Arbeitsabläufe, was Komfort, 
Zeitersparnis und Ergonomie anbelangt, 
vorzüglich unterstützen lassen, zeigt sich an 
den neuen Spülen, in deren Becken eine 
kleine Stufe integriert ist. Darin werden 
z. B. zwei speziell dafür konzipierte Edel-
stahlschienen oder eine Abtropfschale aus 
Edelstahl eingehängt. So lässt sich neben der 
Abtropffläche und dem Beckenboden auch 
noch eine zusätzliche dritte Ebene nutzen. 
Bei einer weiteren, neuen Multifunktions-
spüle sind die wichtigsten Koch- & Küchen-
Accessoires – Messerblock, Schneidbretter, 
Geschirr-Abtropfgitter und eine gelochte 
Edelstahlschale – in Form eines ineinander-
gesteckten Ordnungssystems direkt an der 
Spüle jederzeit griffbereit. Dazu hat sie ein 
großes Hauptbecken und ein zweites, schma-
leres Becken mit einer Abdeckung. Im unbe-
nutzten Zustand ist das gesamte Zubehör in 
diesem schmaleren Becken nahezu un-
sichtbar verstaut. Zum Vorbereiten oder 
Kochen wird es herausgenommen und das 
Hauptbecken dann in eine zusätzliche 
Arbeitsfläche umfunktioniert.   
Haus & Markt 11/2019 7
Hochwertige 3 in 1-armatur für kaltes, warmes und 100 °C kochend heißes Wasser. Ihr auslauf ist um 180 Grad schwenkbar. Zur Verbesserung des Ge-
schmacks und deutlichen Reduzierung von Kalk ist das System mit einem mehrstufigen Filter ausgestattet.     FOTOS: aMK
„Die neuen Edelstahl-, Keramik- und Granit-
spülen sind sehr außergewöhnlich, was ihr 
Produktdesign, die intelligenten Zubehör-
elemente und ihre multifunktionalen Ein-
satzmöglichkeiten betrifft“, resümiert AMK-
Geschäftsführer Volker Irle. Die Fans einer 
minimalistischen, sehr harmonischen oder 
dynamischen Formgebung werden hierbei 
ebenso fündig wie die Anhänger des im 
Trend liegenden Country- und Retro-Looks 
– z. B. in Form eines klassischen Spülsteins, 
der modern und zeitgemäß interpretiert ist.
Selbst Profi-Ansprüche an eine Spüle kön-
nen erfüllt werden, z. B. mit System-Edel-
stahlbecken, die auf jeder Arbeits ebene mit 
dem bekannten Edelstahl-Behältersystem 
nach Gastro-Norm-Standard (GN) kompati-
bel sind. Dies ermöglicht 1a-Arbeitsabläufe: 
Die Lebensmittel lassen sich beispiels-
weise in GN-Behältern im Kühlschrank 
bevorraten und werden zur Vor-/Zuberei-
tung des Essens einfach in die Spüle einge-
hängt. Von dort geht’s dann ohne Umfüllen 
direkt weiter zum Kochen, Garen oder Bra-
ten. Die fertigen Speisen können anschlie-
ßend auch in den GN-Behältern serviert 
werden. Oder man parkt sie auf und in der 
Spüle, während das Essen auf den Tellern 
schön angerichtet wird.
Die perfekte Abrundung eines multifunk-
tionalen Spülcenters bildet eine in jeder 
Hinsicht exakt darauf abgestimmte Küchen-
armatur – das kann von schlicht und funkti-
onal bis avantgardistisch und luxuriös sein. 
Kochbegeisterte werden auch schnell die 
neuen, vielseitigen Heißwasser-Armaturen 
zu schätzen wissen. Zu dieser „Profi-Liga“ 
zählen Modelle, die als 3 in 1-Armatur kaltes, 
warmes und jederzeit auch kochend heißes 
Wasser bereithalten – z. B. zum Blanchieren 
von Obst und Gemüse und für viele weitere 
Anwendungsszenarien. Andere Multifunk-
tions-Armaturen spenden darüber hinaus 
auch gefiltertes kaltes Wasser – eine feine 
Sache, nicht nur an heißen Tagen. 
 AMK 
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Wenn Standard schon 
Premium ist 
Schlankes Allround-Fenstersystem mit vielen inneren Werten setzt neue Maßstäbe
Renovieren  Fenster
Bei der Auswahl neuer Fenster möchten 
Bauherren und Hausbesitzer heute alles aus 
einem Guss. Und sie wollen keine Kompro-
misse mehr eingehen: Wärmedämmung, 
Schallschutz und Sicherheit müssen stim-
men, die einheitliche Optik sowieso – und 
das alles zu einem fairen Preis.
Mit vielseitigen Allround-Fenstern wurde 
ein System entwickelt, das all diese Ansprü-
che erfüllt. Die Fenster bieten zahlreiche 
Ausstattungsmerkmale, die in der Branche 
üblicherweise Extras sind und entsprechend 
Zusatzkosten verursachen. Doch hier gehö-
ren Dreifachverglasung, Rundum-Stahlar-
mierung, Condense-Stop und Pilzkopfzap-
fenverriegelungen bereits serienmäßig zur 
Standardversion. Damit setzen solche Serien 
neue Maßstäbe – auch in Sachen optischer 
Einheitlichkeit. Dank einer optimalen Bau-
tiefe von 76 Millimetern eignen sich beson-
dere Fenstersysteme sowohl für Neubauten 
als auch für die Sanierung. Zu den Fensterse-
rien gehören auch Balkon- und Terrassentü-
ren, letztere wahlweise als Hebe- oder 
Parallel-Schiebetüren. Das ermöglicht eine 
einheitliche Optik der Hausansicht und 
damit einen harmonischen Gesamteindruck 
– eben „alles aus einem Guss“. Die Balkon-
türen sind übrigens mit einer Null-Barriere-
schwelle ausgestattet und damit exakt am 
aktuellen Trend ausgerichtet. Ein schnörkel-
loses, filigranes Design zeichnet sich durch 
Lichtdurchflutet dank großer Fenster und trotzdem bestens gegen unliebsame Besucher geschützt: Mit speziellen Fenstersystemen gehen Eigentümer auf 
Nummer sicher.  FOTO: HLC/WERu
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Schön, sicher, energiesparend – das sind für viele die wichtig-
sten Faktoren für ein modernes Eigenheim. Innovative Fenster-
systeme tragen einen wichtigen Teil dazu bei. 
 FOTO: HLC/WERu
ausgesprochen schlanke Ansichtsbreiten 
aus, die den Lichteinfall optimieren. So wer-
den Herbst und Winter heller. Die Fenster 
sind in zahlreichen Farbtönen erhältlich, was 
sie zu einem zeitgemäßen, ganz individuel-
len Gestaltungselement macht. Diese 
moderne Optik passt perfekt zur innova-
tiven Technik, die sich dahinter verbirgt. 
Diese innovativen Systeme werden kom-
plett in Deutschland und mit deutschen 
Markenprodukten hergestellt. Die „inneren 
Werte“ sind beachtlich: Alle Beschläge 
werden in Rundum-Stahlarmierung ver-
schraubt. Dreifachverglasung, hohe Dämm- 
und Schallschutzwerte und Sicherheit bis zur 
Widerstandsklasse RC 2 sind hier möglich. 
Damit werden solche Systeme zum langle-
bigen, einbruchhemmenden Energiespar-
wunder, das bereits im Standard KfW-för-
derfähig ist.
 HLC 
Was bei anderen unter „Extras“ läuft, gehört hier 
zum Standard: Dreifachverglasung, Rundum-Stahl-
armierung, Condense-Stop und Pilzkopfzapfenver-
riegelungen machen besondere Fenstersysteme 
zur ersten Wahl. 
 FOTO: HLC/WERu
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Renovieren  Haustüren
Jede Tür ein Unikat 
Die Haustür zeigt, wer Du bist 
Die Haustür ist im wahrsten Sinne des Wor-
tes eine großformatige Visitenkarte: Sie 
vereint sinnvolle Funktionen mit optischer 
Raffinesse, die zum Großteil den Wünschen 
und Vorstellungen des Hausbesitzers ent-
springt. „So wie Möbel oder Automobile 
können auch Haustüren heutzutage indivi-
duell geplant und gefertigt werden. Die Ein-
gangstür aus Kunststoff, Aluminium, Holz 
oder Holz-Aluminium gestaltet so als 
wesentliches Element die Fassade des 
Eigenheims“, erklärt der Geschäftsführer 
des Verbandes Fenster + Fassade (VFF), 
Frank Lange.     
Klassisch weiß ist schon lange „out“. Im 
Trend liegen Farben, auch wenn grelle Töne 
vielleicht nicht so gefragt sind oder zur 
Umgebungsbebauung passen. Die Visiten-
karte des Eigenheims darf gerne in allen 
möglichen Grautönen daherkommen, was 
ihr eine moderne und zeitlose Anmutung 
verschafft. Aber auch andere Farben wie 
zum Beispiel Blau oder Braun können ins 
Spiel kommen – ganz, wie es der Hausbesit-
zer wünscht. „Kombiniert mit Seitenteilen 
aus Glas und schönen weiteren Akzenten 
aus Edelstahl oder Holz macht eine Haustür 
richtig was her. Eine flügelüberdeckende, 
flächenbündige Aufsatzfüllung darf dabei 
auch nicht fehlen“, erklärt der VFF-
Geschäftsführer. Natürliche Materialien sind 
der zweite große Trend bei Haustüren. 
Beton-, Stein- oder rostende Eisenoptik sind 
ebenso gefragt wie der beliebte und beson-
ders nachhaltige Werkstoff Holz. „Dank der 
Maserung und der warmen Farbe ist eine 
Haustür aus Holz optisch besonders attraktiv 
und kein Exemplar sieht aus wie das andere. 
Parallel dazu sind aber auch Haustüren mit 
täuschend echt wirkenden Oberflächen in 
Holzoptik erhältlich“, so Lange. Diese sind 
nicht nur optisch besonders schön anzu-
Ein gutes Gefühl: Holz-Haustüren sind nicht nur individuell gestaltbar, sondern punkten auch mit hervorragenden Eigenschaften im Bereich Sicherheit und 
Wärmedämmung.      FOTO: HLC/uNILux
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Dieses Qualitätssiegel garantiert eine Ferti-
gung und Montage nach genau festgeleg-
ten, gütesichernden Kriterien für eine dau-
erhafte Funktionstauglichkeit. 
Der Expertenrat: „Wer sich umfassend über 
das Thema Haustür informieren möchte, 
sollte die gut geschulten Berater der Fens-
ter- und Haustür-Fachbetriebe aufsuchen. 
Sie haben auch für ungewöhnliche Ideen 
eine Lösung parat.“
VFF/DS  
sehen, sie verleiten auch mit der Haustür 
auf Tuchfühlung zu gehen, da auch haptisch 
kaum ein Unterschied zu den natürlichen 
Materialien zu spüren ist. Last but not least 
wird die Optik einer modernen Haustür vom 
Türgriff bestimmt: In die Türfläche integ-
rierte Griffschalen sind ebenso begehrt, wie 
zum Beispiel mit Leuchtdioden versehene 
Griffe, die aus einer schon schönen Haustür 
einen echten Hingucker machen.
Dazu kommt: Funktion, Funktion, 
Funktion
Unabhängig vom Design müssen moderne 
Haustüren vielfältige Funktionen erfüllen. 
Dazu zählen eine gute Wärmedämmung und 
ein starker Einbruchschutz, denn angesichts 
nach wie vor hoher Einbruchszahlen wird 
auch das Thema Sicherheit bei Haustüren 
immer wichtiger. Im Trend liegen dabei intel-
ligente SmartHome-Technologien. Dazu 
zählen unter anderem moderne Fingerprint-
Systeme, Einlasskontrollen und Videosys-
teme sowie ausgeklügelte Automatik-Ver-
riegelungen, die aktiviert werden, sobald die 
Haustür ins Schloss fällt. Abgerundet wird 
die sichere Haustür durch eine geprüfte Ein-
bruchschutzausstattung der Resistance 
Class RC 2 und RC 3. Die SmartHome-Tech-
nologien machen eine Haustür gleichzeitig 
fit fürs Alter: „Wer jetzt schon an später 
denkt, sollte das Thema Barrierefreiheit in 
die Planung einer schönen neuen Haustür 
mit einbeziehen. Eine breite Tür, die sich für 
Rollstuhlfahrer eignet sowie Fingerprint- 
und Keyless-Systeme in Verbindung mit 
automatisierten Antrieben bieten neben 
hoher Sicherheit eine optimale Bedienbar-
keit“, ergänzt der VFF-Geschäftsführer. Wer 
in jedem Fall sicher gehen möchte, dass die 
Haustür auch noch nach jahrelangem 
Gebrauch keine Einschränkungen in ihren 
Funktionalitäten aufweist, kann auf das RAL 
Gütezeichen für Haustüren vertrauen.  
Herstellung  Montage  Verglasung  Reparaturen
04680 Colditz/Sachsen  Grimmaische Straße 52
Tel.: 034381/ 555-0  Fax: 555-25  www.colditzer.de
Anzeige
Fenster und Türen in der Trendfarbe anthrazit verleihen dem Haus einen modernen Look.      FOTO: VFF/RODENBERG TüRSySTEME aG/aLDRa
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Extra  Dach
Klingt das nicht traumhaft? Ein älteres Dach 
wird sauber und strahlt wie am ersten Tag – 
ohne dass es neu gedeckt werden muss. Und 
das auch noch zu einem Bruchteil des Preises, 
den ein Austausch der Dachpfannen kosten 
würde. Das Geheimnis dieser Verjüngungskur 
heißt Dachbeschichtung. Und wie bei allen 
Geheimnissen gibt es auch hier den Mythos, 
die Vorurteile und die Fakten. Letztere dürften 
viele Besitzer älterer Häuser interessieren:
Was ist eine Dachbeschichtung genau?
Beginnen wir damit, was eine Dachbeschich-
tung NICHT ist, auch wenn manche Anbieter 
anderes behaupten: Sie stellt keine funktio-
nelle Reparaturmaßnahme dar, verbessert 
nicht die Dämmung und kann auch den Aus-
tausch defekter Dachpfannen in keinem Fall 
ersetzen.
Die Dachbeschichtung zielt einzig und allein 
auf die Oberfläche der Dachpfannen ab. Hierzu 
werden spezielle chemische Substanzen auf-
gebracht, welche die altersbedingt reduzierte 
Versiegelung erneuern und die Poren des 
Materials abdichten. Schmutz und Wassertrop-
fen gleiten also wieder leichter von Ziegeln 
und Dachsteinen ab. Entscheidende Voraus-
setzung dafür ist, dass die Dachpfannen 1. in 
ihrer Substanz noch 100% intakt sind und  
2. gründlichst gereinigt wurden, sonst versie-
gelt man nur die bestehende Schmutzschicht.
Für welche Dächer ist eine  
Beschichtung interessant?
Grundsätzlich – für ältere bzw. sichtbar geal-
terte Dächer. Durch Niederschlag, Hitze und 
Kälte wird die „ab-Werk-Versiegelung“ der 
Dachpfannen über die Jahrzehnte zuneh-
mend geschwächt; Wasser kann in die Dach-
pfannen eindringen und Schmutz sich leichter 
ansetzen. Die Ziegel und Dachsteine weisen 
mehr und mehr Patina auf, an der einen oder 
anderen Stelle sind mit bloßem Auge mögli-
Was bringt eine Dachbeschichtung?
Billig-Kosmetik oder 
Werterhalt?
Die Beschichtung von Dachpfannen kann dem 
Dach massiven Schaden zufügen 
FOTO: DaCH.DE/BRaaS
Haus & Markt 11/2019 13
Anzeige
WERBUNG IN 




Telefon  0341/ 24 85 570
Fax  0212/ 11 71 686
Mobil  0151/ 57 306 852
fi nk-rausch@web.de
cherweise auch Moos- und Algenbeläge zu 
erkennen. Diese sind als solche aber völlig 
unproblematisch. 
Eine Dachbeschichtung bietet die Möglich-
keit, das Erscheinungsbild des Daches wie-
der zu verbessern und den natürlichen Alte-
rungsprozess zu kaschieren. Die Farbe der 
Beschichtung kann zudem anders gewählt 
werden als die ursprüngliche der Dachpfan-
nen, so ist auch ein Stil-Wechsel bei der 
Gebäudewirkung realisierbar. Als zwingend 
nötig gilt die Maßnahme unter bautechni-
schen Aspekten nicht – sie stellt primär eine 
Verschönerungsoption an alter Substanz dar, 
die im Idealfall auch die Widerstandsfähigkeit 
gegen Feuchtigkeit erhöht.
Woraus besteht eine   
Dachbeschichtung?
Die meistverwendeten Beschichtungen für 
Ziegel und Dachsteine bestehen aus Acrylmi-
schungen, Polyurethanen oder anderen che-
mischen Sprühcoatings. Diese synthetischen 
Allzweckwaffen werden auch in vielen ande-
ren Produktbereichen eingesetzt und haben 
den Vorteil, besonders fl exibel, UV-beständig 
und widerstandsfähig gegen Wettereinfl üsse 
und Temperaturwechsel zu sein. Sie lassen 
sich am Dach z. B. mit Heißspritzgeräten 
fl ächig aufbringen. Seit kurzem sind auch 
Nano-Beschichtungen auf dem Markt, die 
eine Selbstreinigungswirkung ähnlich dem 
„Lotus-Effekt“ versprechen.
Lohnt sich eine Dachbeschichtung?
Die Kosten einer Dachbeschichtung betragen 
etwa 50 % des Preises einer Neueindeckung. 
Experten gehen davon aus, dass eine sau-
ber ausgeführte Beschichtung die Gesamt-
Nutzungsdauer eines bejahrten Daches um 
5 – 10 Jahre strecken kann – man kauft also in 
erster Linie Zeit bis zur absehbaren Komplett-
sanierung. Beliebig wiederholen lässt sich die 
Maßnahme erfahrungsgemäß nicht.
Bei porös und spröde gewordenen Dach-
pfannen ist allerdings über kurz oder lang 
eine neue Deckung nötig, will man sein Dach 
verlässlich dicht halten. Rechnet man 30 – 50 
Jahre Lebensdauer für ein gleich neu gedeck-
tes Dach gegen maximal 10 Jahre zu dessen 
halbem Preis, wird klar, warum der Sinn dieser 
Maßnahme recht kontrovers diskutiert wird.
Kann eine Dachbeschichtung zu 
Problemen führen?
Dass hinter dem Sinn von Dachbeschichtun-
gen ein großes Fragezeichen steht, hat sei-
nen Grund: Ob eine Dachbeschichtung zum 
Gebäudeerhalt beiträgt oder am Objekt eher 
Schaden anrichtet, hängt von vielen Details 
ab – vor allem von der Qualität der Arbeits-
ausführung. Erfolgt diese nicht 100 % akkurat, 
sind Probleme vorprogrammiert. So kann es 
z. B. vorkommen, dass bei der Oberfl ächenrei-
nigung Nässe in die Dämmung gedrückt und 
Schimmelbildung forciert wird, beim Begehen 
des Daches Ziegel Schaden nehmen, falsches 
Material die Diffusionseigenschaften ver-
schlechtert oder die aufgetragene Schicht sich 
nach einiger Zeit abzulösen beginnt. Eine ein-
mal misslungene Beschichtung ist in der Regel 
kaum reparabel. Verbraucherschutzorganisati-
onen stehen Dachbeschichtungen deshalb sehr 
skeptisch gegenüber.
Worauf kommt es bei einer Dach-
beschichtung an?
Ob eine Beschichtungsmaßnahme den 
gewünschten Erfolg bringt, hängt von meh-
reren Faktoren ab:
• Der Eignung des Daches: Es muss in sei-
ner Substanz gut genug erhalten sein, um 
von einem neuen Versiegelungsauftrag 
zu profi tieren.
• Der Qualität des Materials: Nur von 
hochwertigen und damit höherpreisigen 
Beschichtungsprodukten kann ein zufrie-
denstellendes Ergebnis erwartet werden.
• Der Dicke der Beschichtung: Die Schicht-
stärke beeinfl usst das Ergebnis maßgeb-
lich. Auch gute Materialien versagen, 
wenn sie zu sparsam appliziert werden.
• Der Qualifi kation des ausführenden 
Betriebs: Für Dachbeschichtungen gel-
ten, anders als bei klassischen Hand-
werksbetrieben, keine formellen und 
verbindlichen Qualifi kationskriterien. Man 
sollte den Anbieter also in jedem Fall mit 
höchster Sorgfalt auswählen.
Wann muss das Dach neu gedeckt 
werden?
Die Dacheindeckung zählt zu den langle-
bigsten Elementen eines Gebäudes und 
leistet problemlos über viele Jahrzehnte 
ihre Dienste. Dennoch kommt irgendwann 
der Zeitpunkt, an dem ein Austausch des 
Deckmaterials wirtschaftlich Sinn macht.
Wenn: 
• Ziegel oder Dachsteine zunehmend 
marode werden 
• umfangreiche Reparaturen erforderlich 
sind und 
• sich diese auch noch häufen, 
dann ist eine Neudeckung mit Sicherheit 
die bessere Alternative zur permanenten 
Ausbesserung und sich summierenden 
Handwerkerkosten.
  DACH.DE 
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Von Zeit zu Zeit brauchen die eigenen vier 
Wände einen frischen Anstrich. Hierbei rückt 
in unseren Köpfen seit Jahren das Gesund-
heits- und Umweltbewusstsein mehr und 
mehr in den Vordergrund. Die Frage, die uns 
beschäftigt, ist, welche Eigenschaften haben 
die verwendeten Produkte. Weniger Schad-
stoffe in den Räumen, in denen wir uns auf-
halten, schützen nicht nur Allergiker, die 
mitunter besonders sensibel auf Inhaltsstoffe 
reagieren.
Weiße Innenfarben sind zumeist Disper-
sionsfarben auf Wasserbasis. Bindemittel 
ermöglichen dabei eine gleichmäßige 
Mischung aus den Weiß-Pigmenten und 
Wasser. Bei der Innenwandfarbe „Planta-
Geo“ wird das bisherige vollsynthetische 
Bindemittel durch modifizierte Kartoffel-
stärke ersetzt. Caparol ist der einzige Farben-
hersteller in Deutschland, dem es bisher 
gelungen ist, aus einem Abfallprodukt ein 
hochwertiges Bindemittel herzustellen – ohne 
anstrichtechnische Nachteile. Während her-
kömmliche Bindemittel vollsynthetisch aus 
Rohöl hergestellt werden, ist es dem Exper-
ten-Team um Dr. Johannes Westmeier gelun-
Wenn aus Kartoffelstärke Farbe wird
Ein Naturprodukt   
für die Wand
Renovieren   Farbe
 FOTO: CaPaROL/aKZ-O
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Bei der neuen Innenwandfarbe wird das bisherige auf Rohöl basierende Bindemittel durch modifi zierte Kartoffelstärke ersetzt. Diese wird aus dem Waschwas-
ser gewonnen, das bei der Produktion von Kartoffelprodukten entsteht.  FOTO: LIGHTFIELD STuDIOS/STOCK.aDOBE.COM/CaPaROL/aKZ-O
gen, den Rohölanteil durch modifi zierte Kar-
toffelstärke zu ersetzen. „Stärke ist schon seit 
Jahrhunderten als Bindemittel bekannt, 
etwa für Kleber oder als Leim“, sagt der 
Laborleiter. Die hochdeckende Innenfarbe 
eignet sich für alle Neu- und Renovierungs-
anstriche. Die Innovation geht nicht zu Lasten 
der Qualität, die Innenwandfarbe wird sogar 
den Ansprüchen von Profi s gerecht. „Hand-
werker können dieselben Ergebnisse auf 
höchstem Niveau erzielen, wie sie das von 
unseren Produkten gewohnt sind“, sagt 
Westmeier.       
umweltfreundlich und nachhaltig
Und das mit einem guten Gewissen, denn die 
Farbe ist umweltfreundlich und nachhaltig: 
Die Stärke ist ein Abfallprodukt aus der 
Nahrungsmittelproduktion. „Bevor Unter-
nehmen Kartoffeln zu Pommes frites oder 
Chips verarbeiten, werden sie geschält und 
gewaschen“, erklärt Westmeier. Dabei 
gelangt viel Stärke ins Wasser. Diese wird von 
einem Lieferanten zurückgewonnen und als 
Ausgangsstoff für das neuartige Bindemittel 
verwendet. Ein toller Synergieeffekt, denn 
bisher war das Waschwasser ein Abfallpro-
dukt. Die Herstellung der Farbe steht somit 
in keiner Konkurrenz zur Nahrungsmittelpro-
duktion. Westmeier ist stolz auf das Ergebnis: 
„Wir haben den Anspruch, einen Beitrag dazu 





Auf Basis modifi zierter Karto elstärke.
Bei PlantaGeo wird bei der Herstellung des Bindemittels 
modifi zierte Karto elstärke als nachwachsender  Rohsto  
eingesetzt. Die hochwertige Farbe ist leicht zu verarbeiten, 
gut füllend und eignet sich hervorragend für alle Neu- und 
Renovierungsanstriche. Über ColorExpress abtönbar im 
5 Liter und 12,5 Liter Gebinde. 
• Auf Basis pfl anzlicher Rohsto e
• Deckkraftklasse 1
• Emissionsminimiert und lösemittelfrei
Weitere Informationen: www.caparol.de/capageo
FARBEN  LACKE  TAPETEN  BODENBELÄGE
DÄMMUNGSSYSTEME  PUTZE  WERKZEUGE 
Mehr erfahren Sie unter: www.winkler-graebner.de
Chr.-Lüders-Straße 36c  02826 Görlitz  Tel.: 03581-31 81 72 
Edisonstraße 17  02625 Bautzen  Tel.: 03591-5 93 57 10
Niedersedlitzer Straße 68  01257 Dresden  Tel.: 0351-2 85 56 00




16   Haus & Markt 11/2019
Renovieren  Bodenbeläge
Hand in Hand mit der Natur  
Wer sich für Laminat mit PEFC-Zertifizierung entscheidet, unterstützt die nach-
haltige Waldwirtschaft
Die Umwelt im Blick – das Thema ist aktuel-
ler denn je. Und der bewusste Umgang mit 
natürlichen Ressourcen hat seit einiger 
Zeit auch Einzug in die eigenen vier Wände 
gehalten. Dabei spielt das Material Holz 
eine wichtige Rolle. Obwohl es sich hier-
bei um einen nachwachsenden Rohstoff 
handelt, ist das Angebot entsprechend be-
grenzt. Wichtig ist deshalb, auf Produkte zu 
setzen, die nicht nur schön und wohngesund 
sind, sondern die auch auf Basis nachhal-
tigen Wirtschaftens hergestellt werden. 
Anerkannte Siegel machen dies deutlich 
und so lässt sich das eigene Zuhause auf 
noch vielfältigere Art und Weise genießen.
Immer mehr holzverarbeitende Unter-
nehmen haben die Notwendigkeit dieser 
Jeder kann seinen Beitrag zum bewussten Umgang mit dem natürlichen Rohstoff Holz leisten: Spezielles Laminat ist PEFC-zertifi ziert, was eine ganzheit-
lich nachhaltige Herstellung bescheinigt.         FOTO: HLC/LOGOCLIC
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Tatsache erkannt und Maßnahmen zum 
nachhaltigen Umgang mit der natürlichen 
Ressource ergriffen. Auch Laminatanbie-
ter zeigen Engagement in dieser Ange-
legenheit. Seit über sechs Jahren tragen 
viele Laminatprodukte das PEFC-Siegel. 
An diesem Zeichen erkennen Verbraucher, 
dass der vollständige Herstellungsprozess 
der Böden – vom Rohstoff bis zum fertigen 
Endprodukt – zertifi ziert wird. Diese Kennung 
erhalten nur jene Produkte, die die strengen 
Richtlinien für eine nachhaltige Wald- und 
Forstwirtschaft erfüllen und deren Einhal-
tung regelmäßig durch unabhängige Gut-
achter kontrolliert wird. PEFC sorgt dadurch 
für mehr Transparenz beim Konsumenten: 
Denn mehr und mehr Verbraucher legen Wert 
auf einen verantwortungsvollen Umgang mit 
Bedarfsgütern und sehen im Kauf von zer-
tifi zierten Produkten die Möglichkeit, ihren 
Beitrag zur Schonung und Pfl ege der Wäl-
der zu leisten. Wie leicht sich das umsetzen 
lässt, zeigt beispielsweise die Wunschwald-
Aktion: In Kooperation mit PEFC wird dabei 
pro fünf Quadratmeter verkauftem Laminat 
ein Baum in Schleswig-Holstein gepfl anzt. 
Ziel der Aktion ist die Neuwaldbildung sowie 
Umwandlung von Monokulturen in Misch-
bestände. Im Internet kann zudem jeder 
seinen persönlichen Wunsch für einen bes-
seren Wald abgeben. So liefern Hersteller 
allen Neubau- oder Renovierungswilligen 
nicht nur Material für ein schöneres Zuhause, 
sondern ebnen auch künftigen Generationen 
den Weg, Holz in vielfältiger Weise nutzen 
zu können.
 HLC 
Ein gutes Gefühl kann so schön 
sein: Mit Laminat richtet man 
die eigenen vier Wände nicht 
nur stilvoll ein, sondern setzt 
auch ein klares Zeichen in Sa-
chen nachhaltiger Umgang mit 


















ein Baum gepfl an
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F ußbodenheizungen schaffen nicht nur ein angenehmes Raumklima, sondern sparen auch Energie, weil die beson-ders effiziente Wärmeabgabe über die 
Fläche es erlaubt, die Temperatur um etwa 
zwei Grad herunterzuregeln. Für die Über-
gangszeit bietet sich eine elektrische Fußbo-
dentemperierung als Ergänzungsheizung an, 
besonders unter fußkalten Badezimmerfliesen, 
im Wintergarten oder dem Kinderzimmer. Im 
Wohnbereich sorgen Fußbodenheizungen auch 
in den kalten Monaten des Jahres für wohlige 
Wärme. „Fußbodenheizungen sind inzwischen 
so vielfältig und einfach zu installieren, dass 
sie eine überzeugende Alternative zur konven-
tionellen Heizung darstellen. Sie passen unter 
fast jeden Bodenbelag. Extrem flache Heizmat-
ten zum Beispiel eignen sich für die Verlegung 
unter Holzfußböden und Laminat, die früher 
als weniger geeignet für eine Fußbodenhei-
zung galten“, erläutert Michael Conradi von der 
Initiative WÄRME+ in Berlin. Solche Dünn-
bettheizmatten mit Elektroheizkabeln würden 
inzwischen schon mit einer Aufbauhöhe von 
nur drei Millimetern angeboten. „Sie eignen 
sich zur unsichtbaren Verlegung unter jedem 
Fußbodenbelag und auf fast jedem Untergrund, 
also Estrich, Spanplattenkonstruktionen, Holz-
dielen, aber auch schon vorhandenen Stein-, 
Keramik- oder Kunststoffbelägen. Es gibt 
inzwischen sogar Systeme, die in Feuchtebe-
reichen, also im Bad direkt neben der Dusche 
oder in der Sauna eingebaut werden können“, 
führt Conradi weiter aus.
Ob ein Belag für Fußbodenheizungen geeignet 
ist, erkennt man an einem Symbol, das eine 
Heizschlange und darüber drei nach oben zei-
gende Pfeile darstellt:
Fußbodenheizung:    
Welcher Bodenbelag  
ist geeignet?
Beim Kauf eines Fußbodenbelages auf die Kennzeichnung achten / Wärmedurchlass-
widerstand entscheidend 
Energie   Heizung
    FOTO: aEG
Haus & Markt 11/2019 19
Außerdem entscheidend: der Wärmedurchlass-
widerstand des Fußbodenaufbaus, also Dämm-
unterlage plus Bodenbelag. Er gibt Auskunft 
darüber, wie gut das Material die Wärme an 
den Raum weitergibt. Der Fußbodenaufbau 
darf einen Wärmedurchlasswiderstand von 
0,18 m²K/W nicht überschreiten. Je höher die-
ser Wert, desto schlechter ist der Wirkungsgrad 
einer Fußbodenheizung. Wegen ihrer relativ 
kurzen Aufheizzeit sind Fliesen, Keramikplat-
ten sowie Natur- oder Betonstein ideal für eine 
elektrische Fußbodenheizung. Die Keramik 
speichert die Wärme besonders gut und gibt 
sie gleichmäßig an die Umgebung ab. 
Auch Parkett eignet sich als Belag für die 
elektrische Fußbodenheizung, wenngleich 
Holz ein relativ schlechter Wärmeleiter ist. Da 
Holz arbeitet, sollten die Temperatur und die 
Luftfeuchtigkeit im Raum möglichst kon-
stant gehalten werden. Bei der Wahl eines 
Parkettbodens ist die Holzfeuchte entschei-
dend. Für den Betrieb einer Fußbodenhei-
zung muss diese deutlich unter zehn Prozent 
liegen, sonst entstehen später leicht Fugen 
und Risse. Auch auf die Holzart kommt es an: 
Buche und Ahorn gelten als unruhige Hölzer, 
die bis zu drei mal schneller arbeiten als andere 
Hölzer und daher auch eher Fugen bilden. Im 
schlimmsten Fall kann sich dieses Parkett bei 
größeren Temperaturschwankungen wie sie 
beim Ein- und Ausschalten der Heizung ent-
stehen vom Estrich ablösen. Besser eignen sich 
deshalb heimische Holzarten wie Eiche, Kirsche 
und Nussbaum, aber auch exotische Hölzer, 
zum Beispiel Olivenholz, Doussie oder Bambus. 
Was früher als heikel galt, ist inzwischen gän-
gige Praxis: Dank neuer Techniken und Materi-
alien steht der Kombination Fußbodenheizung 
und Laminat heute nichts mehr im Wege. Auch 
hier sollte allerdings darauf geachtet werden, 
dass die Laminatsorte für Fußbodenheizungen 
geeignet ist. Weil Laminat ein guter Dämmstoff 
ist, kann es sein, dass die Fußbodenheizung 
etwas langsamer reagiert und länger braucht, 
um den Raum aufzuheizen. „Auch hier gilt: 
Je geringer der Wärmedurchlasswiderstand, 
desto effizienter kann die Fußbodenheizung 
arbeiten“, so Conradi. Auch die Kombination 
mit Teppichboden ist nicht mehr problematisch. 
Es gibt heute Teppichsorten, die ausdrücklich 
für elektrische Heizsysteme geeignet sind. 
Allerdings sollte das Verlegen einem Fach-
mann überlassen werden, der weiß, welche 
Klebstoffe bei einer Flächenheizung verwendet 
werden können. 
Gleiches gilt für Kork: Wichtig ist hier, wie auch 
beim Teppichboden, dass der Kork für Fußbo-
denheizungen geeignet ist und die zulässigen 
Oberflächentemperaturen nicht überschritten 
werden. Wer hier auf der sicheren Seite sein 
will, muss die Herstellerangaben beachten.
 WWW.WAERME-PLUS.DE  
    FOTO: aEG
    FOTO: aEG
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Alle Jahre wieder: Die Tage werden kürzer 
und die Temperaturen sinken. Das lädt dazu 
ein, es sich zuhause gemütlich zu machen. 
Für eine behagliche Wärme in den eigenen 
vier Wänden ist dabei der Griff zum Heizreg-
ler unumgänglich und damit geht bei vielen 
Bewohnern auch die Angst vor hohen Heiz-
kosten einher. Immerhin fallen rund zwei 
Drittel des Energieverbrauchs in deutschen 
Haushalten auf das Erwärmen der Räume. 
Mit der richtigen Heiztechnik lassen sich 
allerdings einige Kosten einsparen – und das 
ganz ohne Kompromisse in puncto Behag-
lichkeit und Komfort. Die Initiative WÄRME+ 
hat die wichtigsten Tipps zum Thema Heizen 
zusammengefasst:
Tipp 1: Nicht jeder Raum braucht 
dieselbe Temperatur
Am wohlsten fühlen sich die meisten 
Bewohner bei 21 Grad. „Diese Raumtempe-
ratur brauchen jedoch längst nicht alle Zim-
mer“, erklärt Peter Koß von der Initiative 
WÄRME+: „In selten oder nur kurzzeitig 





Praktische Tipps für die 
Heizsaison
beispielsweise 17 bis 19 Grad.“ In der Küche 
sind meist ebenfalls 18 Grad ausreichend, 
denn hier produzieren Elektrogeräte wie 
Herd und Kühlschrank Abwärme. Die opti-
male Temperatur für das Schlafzimmer liegt 
bei 17 Grad, zu frisch sollte es hier nicht sein, 
um Schimmelbildung zu vermeiden.
Tipp 2: Den Heizregler mit Bedacht 
verwenden
Ein häufiger Irrtum: Wenn es schnell warm 
werden soll, muss der Heizregler auf die 
höchste Stufe gedreht werden. Die Einheiten 
auf dem Thermostat sind allerdings kein 
Ausdruck für die Geschwindigkeit des Auf-
heizens, sondern stehen für die Raumtem-
peratur, die am Ende erreicht werden soll. 
Daher sollte gleich der richtige Ausgangs-
wert eingestellt werden – das spart Kosten 
und Mühen. Denn nach vollem Aufdrehen 
- und in der Folge zu hoher Raumtemperatur 
- muss der Heizregler wieder herunterge-
dreht werden. Umgekehrt gilt beim Herun-
terregeln der Heizung: Auch hier lieber mit 
Bedacht vorgehen. Wer die Zimmer durch-
gehend auf kleiner Flamme beheizt, zahlt 
weniger als jemand, der die Heizung beim 
Verlassen der Wohnung komplett abdreht. 
Denn das Erwärmen eines komplett ausge-
kühlten Raums ist enorm energie- und damit 
kostenaufwendig..
Tipp 3: Wohlfühltemperatur zum 
richtigen Zeitpunkt
Heizungen mit programmierbaren Thermo-
statventilen können über ein Bediendisplay 
clever vorprogrammiert oder mit Apps via 
Smartphone oder Tablet bedient werden. Auf 
diese Weise können Verbraucher individuell 
steuern, welche Heizkörper wann und wie 
viel Wärme abgeben sollen. So läuft die Hei-
zung wirklich nur dann, wenn sie benötigt 
wird und es kann wertvolle Energie gespart 
werden.
Tipp 4: Türen geschlossen halten
Die Türen zu unbeheizten Räumen sollten 
immer geschlossen bleiben. Die Heizung zum 
Beispiel im Wohnzimmer voll aufzudrehen 
und darauf zu warten, dass sich die Wärme 
in andere Zimmer ausbreitet, ist nicht sinn-
voll. Warme Luft, die in einen kälteren Raum 
zieht, bringt erhöhte Luftfeuchtigkeit mit sich 
und es besteht Schimmelgefahr.
Tipp 5: Heizung regelmäßig über-
prüfen lassen
Die Heizungsanlage sollte in regelmäßigen 
Abständen von einem Fachmann überprüft 
werden, um eventuelle Mängel festzustellen. 
Der Experte kann zudem beraten, ob sich 
beispielsweise die Investition in eine 
moderne Umwälzpumpe lohnt. Mit den rich-
tigen Sanierungsmaßnahmen lässt sich der 
Energieaufwand nämlich erheblich reduzie-
ren und das senkt dauerhaft die Kosten.
                              WWW.WAERME-PLUS.DE 
    FOTO: VaILLaNT
Energie  Heizen
    FOTO: aEG
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Wärmepumpen bieten eine effiziente, 
umweltschonende Methode, in der kalten 
Jahreszeit für eine wohltuend warme Raum-
temperatur zu sorgen. Darüber hinaus aber 
ist das klimaschonende Heizsystem das ein-
zige, das im Sommer die Raumtemperatur 
auch absenken kann. Dies funktioniert ent-
weder über die passive oder aktive Kühlung. 
Bei der passiven Kühlung kommt die Wär-
mepumpe an sich gar nicht zum Einsatz, 
sondern die überschüssige Wärme wird aus 
dem Gebäude in den kühleren Untergrund 
abgeführt. Bei dieser Art Kühlung können 
nur erd- und grundwassergekoppelte Sys-
teme genutzt werden. Anders bei der akti-
ven Kühlung. Hier können sämtliche Wärme-
quellen, also auch Luftwärmepumpen, 
eingesetzt werden. Der Kältekreis der Wär-
Wie cool ist das denn? 
Heizen und Kühlen mit der Wärmepumpe: Wer sein „Heizungsfossil“ gegen die 
Umweltheizung tauscht, tut sommers wie winters etwas fürs Klima
mepumpe wird in diesem Fall quasi umge-
kehrt. Die besonders effiziente, passive 
Kühlung erfolgt meist über eine Fußboden- 
oder Wandheizung.
Auch bei einer Heizungsmodernisierung 
lässt sich die alte fossile Öl- oder Gasheizung 
meist gegen eine Wärmepumpe tauschen, 
vorausgesetzt die notwendige Vorlauftem-
peratur wird erreicht. Ein Fachhandwerker 
oder Planer klärt, ob die Kühlfunktion in 
diesem Fall möglich ist, beziehungsweise 
welche zusätzlichen Maßnahmen unter 
Umständen notwendig sind. Ob im Neu- 
oder Altbau, eins steht fest: Eine Wärme-
pumpe sorgt nicht nur für ein stets ange-
nehmes Raum-, sondern auch für ein 
besseres globales Klima, denn etwa 40 Pro-
zent aller CO2-Emissionen entfallen auf den 
Gebäudesektor. Der Grund: Viele Heizanla-
gen in Bestandsgebäuden sind überaltert 
und arbeiten ineffizient. Der Heizungstausch 
mit Wärmepumpe ist also eine Möglichkeit, 
den CO2-Ausstoß erheblich zu reduzieren. 
Zum Betrieb benötigt die Wärmepumpe 
Strom. Je "grüner" der ist, desto umwelt-
freundlicher ist auch die Anlage. Mit einer 
eigenen PV-Anlage lässt sich der benötigte 
Strom sogar selbst erzeugen und CO2-neu-
tral heizen. Wer sich also für eine Wärme-
pumpe entscheidet, tut aktiv etwas für den 
Umweltschutz. Deshalb gibt es staatliche 
Zuschüsse für die Modernisierung der Hei-
zungsanlage mit einer Wärmepumpe.
                                                      HLC 
Im Sommer angenehm frisch: Die Wärmepumpe kann umweltschonend Heizen und Kühlen.     FOTO: HLC/BWP 
Energie  Wärmepumpe
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Solaranlagen sorgfältig planen 
und Montage überwachen
Energieeinsparung und Komfortsteigerung leicht gemacht
Sonnenkollektoren sind von Deutschlands 
Dächern nicht mehr wegzudenken. Nach 
Jahren, in denen sich die Solarbranche in 
einer regelrechten Krise wegen ausländi-
scher Billigprodukte befand, gerade aus 
fernost, geht es heute wieder aufwärts. Die 
Klimaveränderung zwingt zu drastischem 
Umdenken und verdeutlicht somit, dass der 
Alternativenergie die Zukunft gehört. "Pro-
blematisch ist noch die Qualität der Anla-
gen, denn nicht jede Firma, die heute Solar-
module auf Dächern montiert, hat auch 
die dafür speziell geschulten Mitarbeiter", 
weiß Reimund Stewen, Vorstandsmitglied 
des VPB. "Oft sind nur angelernte Kräfte 
mit der Arbeit beauftragt." Der VPB rät 
Bauherren deshalb, Planung und Ausfüh-
rung vom unabhängigen Sachverständigen 
kontrollieren zu lassen. Sie sollten sowohl 
bei der Auswahl der Anlagentechnik als 
auch bei der Beauftragung der Firma auf 
Qualität achten. 
Ein großes Problem ist der Umgang mit 
den Solarzellen, gleich ob es sich um 
stromerzeugende Fotovoltaik handelt, um 
Solarthermiemodule, die Brauchwasser 
erwärmen, oder um Hybridkollektoren, die 
beides können. "Werden die Paneele wäh-
rend des Transports nicht richtig gelagert 
oder stürzen sie auf der Baustelle um, kann 
es zum Bruch der empfindlichen Solarzel-
len im Innern der Module kommen", gibt 
Bauherrenberater Stewen zu bedenken. 
Vorsichtig müssen auch die Handwerker 
sein, die die Module einbauen. "Immer 
wieder beobachten wir beim VPB lässigen 
Umgang mit der filigranen Technik. Mon-
teure treten auf die Module und zerstören 
dabei unweigerlich die Zellen im Innern. 
Nimmt dabei die Glasoberfläche selbst kei-
nen Schaden, bleibt die Zerstörung in den 
darunter liegenden Solarzellen zunächst 
unentdeckt." Sie macht sich allerdings 
später umso drastischer bemerkbar: Die 
 FOTO:  VPB
Energie  Solar
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der Monteure verlassen, sondern frühzeitig 
einen Sachverständigen einschalten, der 
hilft, diese Fragen technisch wie rechtlich 
zu klären", empfiehlt der VPB-Bauherren-
berater. 
Problematisch ist auch das Verhalten der 
Anlagen bei Bränden: Liegen die Module als 
eine geschlossene Schicht auf dem Dach, 
beschädigten Solarzellen liefern deutlich 
weniger Energie, als vorausberechnet. Die 
Rentabilität der Anlage sinkt. Das Problem 
dabei: Wie kann der Bauherr beweisen, wer 
die Anlage wann zerstört hat? Wer haftet 
für den Schaden? 
Ein anderes heikles Thema ist die Standsi-
cherheit der Anlagen. In Deutschland belas-
ten Wind und Schnee die Hausdächer und 
damit auch die darauf montierten Anlagen. 
Diese so genannten Wind- und Schneelas-
ten sind in der DIN 1055 festgeschrieben. 
Die Norm regelt, wie ein Dach konstruiert 
sein muss, damit es den im jeweiligen 
Landstrich zu erwartenden Windstärken 
und Schneemengen standhält. Ob diese 
Norm auch für Sonnenkollektoren gilt, ist 
unter Fachleuten strittig. Dabei ist es von 
entscheidender Bedeutung, ob ein Dach 
zusätzlich zu den winterlichen Schnee-
massen überhaupt eine Solaranlage tragen 
kann, und ob diese Anlage gegen Sturm-
böen ausreichend fest verankert ist oder im 
Extremfall mitsamt der Unterkonstruktion 
vom Dach geweht wird. "Bauherren soll-
ten sich hier nicht auf wage Zusicherungen 
kommt im Falle eines Falles die Feuerwehr 
nicht an den Brandherd. Solarthermiean-
lagen lassen sich dann zerstören, Fotovol-
taikmodelle aber stehen unter Strom und 
sind für die Helfer lebensgefährlich. Der 
VPB empfiehlt, die Module mit mindestens 
15 Zentimeter Abstand zu montieren, auch, 
wenn dies Fläche und damit den Ertrag min-
dert.  VPB/MK 
Wir wissen:  
Erneuerbaren 
Energien
gehört die  
Zukunft.
Christian Meißner | Geschäftsführer
Lützner Straße 90-92, 04177 Leipzig
0341 47847300, info@smp-solar.de
www.smp-energy.de
 FOTO:  BSW
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Es gibt zeitlose Dinge, die immer modern 
wirken. Der Architektur- und Designstil 
der Bauhaus-Epoche gehört ohne Zweifel 
dazu. Im Jahr 2019 feiert das Bauhaus sein 
100-jähriges Jubiläum - und bleibt in Form 
verschiedenster Hausentwürfe bei Bauher-
ren beliebt wie eh und je. Gegründet 1919 
in Weimar, erlebte das Bauhaus von 1925 bis 
1932 seine Blütezeit und gilt als Ursprung der 
klassischen Moderne. Aktuell, pünktlich zum 
100. Geburtstag, erlebt die Bauhaus-Archi-
tektur viel mehr als ein Comeback. 
Bauhaus-Look realisiert mit  
modernen Materialien
Bautechniken und -materialien haben sich 
in dem vergangenen Jahrhundert natürlich 
grundlegend verändert. Daher überrascht es 
nicht, dass sich klassische Bauhaus-Formen 
heute mit hoher Energieeffizienz, guter Wär-
medämmung und einer einfachen, zeitspa-
renden Bauweise verwirklichen lassen. Der 
Flensburger Fertighausanbieter Danhaus bei-
spielsweise hat zum Bauhaus-Jubiläum eine 
neue Eigenheim-Serie entwickelt, die sich, 
gemäß dem späten Funktionalismus der 
Architektur, am bekannten Leitspruch "form 
follows function" orientiert. Funktionalität, 
nachhaltiges und energieeffizientes Wohnen 
stellen die inneren Werte des Neubaus in 
klassischer Optik dar. Dabei fiel die Wahl auf 
ein modernes, zweigeschossiges Haus mit 
Flachdach. 
Bauhaus trifft Danhaus 
Funktionalität, nachhaltiges und energieeffi-
zientes Wohnen stellen die inneren Werte dieses 
modernen zweigeschossigen 2-Familienhauses 
mit Flachdach dar. Ob als Mehrgenerationen-
haus bzw. mit zusätz-licher Einliegerwohnung 
oder alternativ als klassisches Einfamilienhaus 
für die große Familie - mit dem neuen Danhaus 
– Das 1Liter-Haus! „Silkeborg“ ist auf 237,9 m² 
Wohnfläche alles möglich. Sichern Sie sich mit 
diesem Danhaus mit Einliegerwohnung gleich 2 
x 15.000 € Tilgungszuschuss zur Förderung 
als KfW-40 Plus Effizienzhaus.
• Haustechnik: Luft-Direktwärmepumpe mit 
integrierter Kühlfunktion, inkl. Fußboden-
heizung und dezentraler Lüftungsanlage 
mit Wärmerückgewinnung, PV-Anlage inkl. 
Stromspeicher.
• Schlüsselfertig ab OK Bodenplatte, innen 
ohne Maler- und Teppicharbeiten sowie ohne 
Entwurfs- und Bauantragsplanung.
Klassiker bleiben   
immer in Mode
Der Bauhaus-Stil ist auch zum 100-jährigen Jubiläum stark gefragt
Selbst nach 100 Jahren noch modern: Bauhaus-architektur ist wieder stark gefragt - heutzutage verbunden mit hoher Energieeffizienz, guter Wärmedämmung 
und einer einfachen, zeitsparenden Bauweise.     FOTOS: DJD/DaNHauS
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• Diverse Highlights sind optional erhältlich, 
sowie die PV-Anlage inkl. Stromspeicher und 
Wallbox, Smarthome-Hausautomatisierung, 
Rollläden oder Raffstores, Carport, Vordach 
und Pergola.
Das Danhaus Plus-Energie-Haus! „Silkeborg“, 
wird umweltfreundlich und energiesparend 
mit einer Luft-Direktwärmepumpe mit zusätz-
licher Kühlfunktion beheizt sowie klimatisiert 
und verfügt über eine dezentrale Lüftungsan-
lage mit Wärmerückgewinnung. Zur attrakti-
ven Optik trägt auch die pflegeleichte Vollklin-
ker-Fassade bei, mit zusätzlichen farblichen 
Akzenten zwischen den Fenstern. 
Neubau individuell an die eigenen 
Wünsche anpassen 
Gleichzeitig arbeitet der Anbieter an einer 
neuen Serie, die vom Bungalow bis zur 
Stadtvilla verschiedene Haustypen umfasst. 
Alle haben gemeinsam, dass sich der Bau-
haus-Stil individuell an die Bedürfnisse und 
Wünsche der Bauherren anpassen lässt. 
So ist vom Bungalow über den Anderthalb-
Geschosser mit einem Vollgeschoss plus 
Staffelgeschoss bis zur Stadtvilla mit zwei 
Vollgeschossen fast jeder Hausentwurf 
im Bauhaus-Stil planbar. Ihr Fachberater 
informiert Sie gern in einem der bundes-
weit 18 Musterhausausstellungen und 
Verkaufsrepräsentanzen ausführlich über 
die verschiedenen Möglichkeiten. In der 
Musterhaus-Ausstellung "Eigenheim und 
Garten" in Bad Vilbel bei Frankfurt ist das 
Musterhaus „Silkeborg“zudem in natura zu 
erleben.
Alle weiteren Informationen finden Sie 
unter www.danhaus.de
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Mein ganzer Stolz aus Holz 
Mit Ausbauhäusern aus nachwachsendem Rohstoff umweltfreundlich bauen
Extra   Hausbau
Zukünftige Hausbesitzer stehen vor dem Bau 
ihrer Traumimmobilie vor vielen Fragen. Ist 
die Finanzierung geklärt und die Grundstücks-
suche beendet, steht noch die Entscheidung 
für einen Haustypen und den passenden Bau-
stoff an. Waren bislang Massivhäuser in 
Deutschland eine verbreitete Bauweise, lie-
gen nun Fertighäuser aus Naturerzeugnissen 
absolut im Trend. Für eine umweltfreundliche 
Bauweise eignet sich Holz, da dieses ökolo-
gisch an- und abbaubar ist: Zum einen wächst 
es im Rahmen gezielter Nachforstung nach, 
zum anderen entstehen keine Abfallprodukte, 
da es entweder weiterverwertet oder durch 
anschließende Verbrennung in den Kreislauf 
der Natur aufgenommen werden kann. Darü-
ber hinaus bewirkt Holz ein gesundes Raum-
klima, indem es den Wasserdampf aus den 
feuchten Räumen aufnimmt und bei Trocken-
heit wieder abgibt. Es erfüllt somit eine natür-
liche Regulierungsfunktion, die zu einer idea-
len Luftfeuchtigkeit beiträgt. Ein weiterer 
Vorteil ist die gute Wärmedämmung, die der 
Werkstoff durch seine Struktur und Dichte 
gewährleistet. Da Holz nur langsam Wärme 
leitet, bleibt es in den Räumen bei kalten Tem-
peraturen länger warm und bei heißen Tem-
peraturen nachhaltig kühl. Dies hilft, Heizkos-
ten zu reduzieren. Wer mit dem Bau seiner 
eigenen vier Wände nicht nur die Umwelt 
schonen, sondern auch noch Geld sparen 
möchte, kann sich bei Fertighausanbietern 
informieren. Hier werden Ausbauhäuser 
angeboten, bei denen die Bauherren selbst 
den Innenausbau übernehmen und mit der 
sogenannten „Muskelhypothek“ die Ausga-
ben geringer halten können. Innovative 
Modelle werden auf einer Ständerkonstruk-
tion gebaut, welche hauptsächlich aus Holz 
besteht. Alle Bauteile sind dadurch präzise 
vorzufertigen, weshalb sich die Bauzeit deut-
lich verkürzt. Außerdem hat Holz einen hohen 
Verfestigungsgrad im Trockenen: Dies garan-
tiert einen schnellen Aufbau ohne Trock-
nungszeit. So können die Bauherren direkt 
mit dem Innenausbau beginnen, wobei ihnen 
jegliche Gestaltungsfreiheiten offenstehen.
HLC 
Mit diesen ausbauhäusern schont man nicht nur die umwelt, sondern spart auch noch Geld, indem man den Innenausbau selbst übernimmt.  
 FOTOS: HLC/aLLKauF HauS
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Gute Gründe für ein Carport
Früher als simpler PKW-Unterstand belächelt, können Carports der Garage heute 
längst das Wasser reichen. 
Extra   Carport
Bei fast 70 Prozent der Deutschen ist das 
Auto zu einem unverzichtbaren Gegenstand 
in ihrem Leben geworden. Da ist es kaum 
verwunderlich, dass sich Bauherren in spe 
bereits in der Planungsphase Gedanken 
machen, wo ihr ‚Liebling‘ später einmal Platz 
nimmt: in der Garage oder unterm Carport? 
Zwar galt die Garage wegen ihrer hohen 
Beständigkeit lange als Autostellplatz Num-
mer Eins, doch ein Carport steht ihr heute in 
nichts mehr nach. 
Große Designvielfalt
Vorbei sind die Zeiten des vermeintlich simp-
len PKW-Unterstands: Carports sind heute zu 
wahren Designobjekten avanciert, die es in 
den unterschiedlichsten Materialien und Aus-
führungen gibt – ob als Einzel- oder Doppel-
carport, mit Pult-, Giebel- oder Gründach, ob 
aus Holz, Stahl oder Aluminium. Sie bestehen 
entweder aus Fertigteilen, werden als Bausatz 
zum Selberbauen geliefert oder individuell 
nach einem Architektenentwurf erstellt. In 
jedem Fall kann der Carport optisch an die 
architektonischen Gegebenheiten angepasst 
werden, so dass zwischen Haus, Carport, Ter-
rasse und Hauseingang eine zusammenge-
hörige Einheit entsteht. Anders als die Garage 
fügt sich z.B. ein Holzcarport wegen seiner 
natürlichen Anmutung besonders harmonisch 
in die häusliche Umgebung ein.
Hohe Flexibilität
Im Vergleich zur Garage, die oft in Massiv-
bauweise errichtet wird, bietet ein Carport 
bedeutend mehr Flexibilität. Auch noch nach 
Jahren können z.B. Seitenwände eingesetzt 
werden. Hier gibt es 
ebenfalls zahlreiche 
Varianten – von der ver-
glasten Seitenwand 
über die offene Holz-
lattung bis hin zu blick-
dichten Ausführungen. 
Dank eines integrierten 
oder seitlich ange-
schlossenen Abstell-
raums ist ähnlich wie 
bei der Garage eine 
wetter- und einbruchsi-
chere Aufbewahrung 
von Fahrrädern und 
Gartengeräten gewährleistet. Selbst Türen 
und Tore, der einst größte Unterschied zur 
Garage, sind heute auf Wunsch realisierbar.
Schnelles Trocknen
Ein weiterer Vorteil, den ein Carport mit sich 
bringt: Durch die offene Bauweise kann 
Feuchtigkeit besser abgeführt werden, d.h. 
das Auto trocknet nach einer Fahrt durch den 
Regen unter dem Carport schneller. Dadurch 
sinkt die Gefahr der Rostbildung, das 
geliebte Auto bleibt länger heil. Das gilt 
selbst für Konstruktionen mit Seitenwän-
den, z.B. mit einer offenen Holzlattung, die 
eine permanente Luftzirkulation ermöglicht. 
Dank dieser ‚natürlichen‘ Lüftungsmethode 
entfallen zudem teure Lüftungsanlagen oder 
eine Heizung, die zum Trocknen des Fahrzeugs 
in eine Garage gehört.
Leichte Genehmigung
Nicht zuletzt bekommen Bauherren für ihren 
Carport in der Regel leichter eine Baugeneh-
migung als für eine Garage. Dabei kann es 
sogar vorkommen, dass man sein Carport 
gänzlich ohne Genehmigung bauen darf, aller-
dings ist das von Bundesland zu Bundesland 
unterschiedlich, da das Baurecht dem jewei-
ligen Landesrecht unterliegt. Im Zweifelsfall 
beim zuständigen Bauamt nachfragen, damit 
der Traum vom individuellen, designorientier-
ten Carport endlich wahr werden kann.
 HOMESOLUTE.COM 
Carports sind heute zu wahren Designobjekten avanciert, die es in den unterschiedlichsten Materialien 
und ausführungen gibt.   FOTO: TDx/LEEB
Kantholz, Schalung, Rauspund, Konstruktionsvollholz,  
Glattkantbretter, Plattenwerkstoffe, Leimholz
0341-60 24 700
Mockauer Str. 47 | 04357 Leipzig
www.leipziger-kistenfabrik.de
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das gesamte Sortiment 
milimetergenau zu! Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Mo-Fr: 8.00 - 18.00 Uhr 
Sa: 9.00 - 12.00 Uhr
Wir halten für Sie in unserem Holzfachmarkt ein umfangreiches  
Sortiment für Haus und Garten bereit.
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Es wird fast jeden Tag benutzt und doch oft 
übersehen: das Garagentor. Gerade bei älte-
ren Toren ist jedoch Vorsicht geboten. Wäh-
rend neue Garagentore in der Regel diverse 
Standards erfüllen, ist bei alten Modellen ein 
kritischer Blick gefragt: Genügt das Garagen-
tor noch allen Ansprüchen?
Um dies zu prüfen, gibt es eine Reihe von 
Aspekten, die der Reihe nach betrachtet 
werden sollten. Im Rahmen dieser Prüfung 
sollte man beurteilen, ob das Tor den per-
sönlichen Ansprüchen noch genügt. Auch 
sicherheitsrelevante Ansprüche müssen 
überprüft werden. „Oft ist der Austausch ein-
facher als gedacht“, weiß André Weyer, Pro-
duktmanager bei Novoferm. Mit einer Check-
liste kann schnell geprüft werden, ob es ein 
neues Tor sein soll oder ob das alte Ga-
ragentor noch auf den aktuellen Stand der 
Technik bzw. Sicherheitsstandard gebracht 
werden kann.
Verschiedene Tore, verschiedene 
Standards
Zunächst einmal gilt es, den Garagentor-Typ 
zu identifizieren. Man unterscheidet zwi-
schen Sektional-, Schwing- oder Drehflügel-
toren. Je nach Tor sind unterschiedliche 
Sicherheitschecks notwendig. Zu klären ist 
Oft ist eine Modernisierung möglich
Tipps rund um     
das Garagentor
Extra   Garage
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Oft ist eine Modernisierung möglich und der austausch einfacher als 
gedacht. Ob Massiv- oder Fertiggarage: Ihr Fachpartner tauscht das alte Tor 
durch ein automatisches Garagen-Sektionaltor aus. Warum das so schnell 
geht? Renovierungstore sind passgenau auf die meisten alten Tormaße 
abgestimmt. 
Damit entfallen aufwendige umbauten an der Garagenöffnung ebenso wie 
kostspielige Tor-Sonderanfertigungen. und wenn das neue Garagen-Sek-
tionaltor hinter der Garagenöffnung montiert wird, ist auch die Durchfahrt 
breiter als vorher. Wenn das Garagen-Sektionaltor aus Platzgründen vor die 
Garagenöffnung montiert ist, liefert Ihr Fachpartner Ihnen zur Einfassung 
ein hochwertiges alu-Blendrahmen-Set.  FOTOS: NOVOFERM
etwa, ob das Torblatt gegen Abstürzen ge-
sichert ist. Auch muss geprüft werden, ob 
das Tor gegen ungesteuerte Bewegungen 
geschützt ist: Wie sehen die Laufrollen des 
Tores aus, verhindern sie ein Entgleisen des 
Tores? Und wann genau kommt das Tor zum 
Stillstand? Auch diese Frage sollten Sie sich 
stellen. Für die Sicherheit des Garagentors 
wird weiterhin ein Blick auf die Federn emp-
fohlen: Sind diese so konstruiert, dass 
ein Einklemmen der Finger verhindert 
wird?
Prüfkriterien
Nachdem feststeht, welcher Tortyp bis-
lang die Garage verschließt, gilt es als 
Nächstes, die Art der Bedienung zu 
betrachten. Je nachdem, ob diese elek-
trisch ist oder von Hand betätigt wird, 
muss entschieden werden, ob man das 
Garagentor aufwerten oder erneuern 
möchte. Gerade alte Garagentore wer-
den meist per Hand betätigt. Diese ent-
sprechen oftmals nicht den aktuellen 
Standards. 
Daher sollten das Tor und der Antrieb 
ge-meinsam betrachtet werden, um 
eventuell direkt beides zu erneuern. 
Denn dann können Tor und Antrieb aufein-
ander abgestimmt werden. „Modernes 
Sicherheitsbedürfnis, Aussehen und Funkti-
onalität passen nach der Erneuerung oft am 
besten zusammen“, so Weyer, zumal es in 
vielen Fällen nicht möglich ist, alte Garagen-
tore nachträglich normgerecht zu automati-
sieren.     
Weitere Tipps zum Thema Garagentor-
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■ Carports aus Stahl
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Extra  Sicherheit: Haustüren
Potenzielle Schwachstelle? 
Von wegen! - Hochwertige Haustürfüllungen als wirkungsvolle Maßnahme 
zur Einbruchprävention
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Beinahe 40 Prozent aller Einbrüche schei-
tern an Sicherheitseinrichtungen, die Haus, 
Hof und Eigentum vor dem Zugriff von Lang-
fingern schützen sollen. Kein Wunder also, 
dass Überwachungskamera, Bewegungs-
melder und Co wie warme Semmeln über 
die Theke gehen. Technische Raffinessen 
mindern das Risiko zwar deutlich, jedoch 
kann allein die Verwendung von Qualitäts-
produkten an potenziellen Schwachstellen 
des Gebäudes bereits zur Einbruchpräven-
tion beitragen – wie zum Beispiel die Haus-
tür.
Hier bieten sich Haustürfüllungen an, die 
schon im Standard über einen hohen Sicher-
heitsschutz verfügen. Gleich drei Sicher-
heitspakete mit Widerstandsklassen von 
RC1 bis RC3 sorgen dafür, dass unerwünsch-
ter Besuch draußen und die Privatsphäre 
unangetastet bleibt. RC1-Modelle stellen 
durch eine äußere Verglasung von sechs 
Millimeter starkem Verbund-Sicherheitsglas 
eine wirkungsvolle Hürde für Einbruchver-
suche dar. Zudem weiß das Glas nicht nur 
durch seine schützenden Eigenschaften und 
seine ansprechende Optik, sondern auch 
durch gute Wärmeschutz- und Schalldämm-
werte zu überzeugen. Neben einer zweiten 
Variante mit einer Sicherheitsverglasung 
von zehn Millimetern wartet ein drittes 
Sicherheitspaket sogar mit einer extra ver-
stärkten Aluminiumoberfläche auf, die der 
Haustürfüllung das besondere Plus an 
Widerstandskraft auf RC3-Level verleiht. 
Selbstverständlich sind wir bei der Wahl 
unserer neuen Haustürfüllung nicht auf uns 
allein gestellt, sondern bekommen mit spe-
ziell geschulten Fachberatern wertvolle 
Unterstützung. Diese schnüren ein individu-
ell auf den Kunden zugeschnittenes Sicher-
heitspaket und finden dank verschiedenster 
Einzel- und Maßanfertigungen die richtige 
Haustürfüllung für jeden Bedarf. Egal ob 
Kunststoff, Glas oder Aluminium – die viel-
fältigen Lösungen überzeugen auf ganzer 




Fenster und Türen gelten unter Einbrechern als Schwachstelle und damit als günstiger angriffspunkt. Verbund-Sicherheitsglas oder extra verstärkte aluminium-
oberflächen können Langfinger wirksam auf abstand halten.     FOTOS: HLC/RODENBERG
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Extra   Haus & Garten
Die Idylle trügt. Im Winter lauert so manche Gefahr rund ums Haus.  
 FOTO: TDx/WWW.HOMESOLuTE.CO
Die Tage werden kürzer, das Wetter unge-
mütlich und die Weihnachtstage lassen auch 
nicht mehr lange auf sich warten - genau der 
richtige Zeitpunkt, um sich schon mal mental 
auf die Tücken des Winters einzustellen. 
Denn gerade in der dunklen Jahreszeit lau-
ern überall zahlreiche Gefahrenquellen, die 
zu Unfällen oder Schäden am Eigenheim füh-
ren können. Sind die Risiken jedoch aufge-
deckt, können sie auch leichter gebannt 
werden. Hier die häufigsten Risikofaktoren 
und wie man Abhilfe schaffen kann - ganz 
nach dem Motto "Gefahr erkannt - Gefahr 
gebannt."
Sicherheit ab Windstärke 8
Stürme wehen mittlerweile nicht nur mehr 
im Herbst, sondern fegen auch in der kalten 
Jahreszeit über Bäume und Häuser hinweg. 
Dabei kann es etwa durch herabfallende 
Äste, lose Dachziegel oder umstürzende 
Bäume zu Personen- und Sachschäden kom-
men. In diesem Fall hilft der richtige Versi-
cherungsschutz, um hohe Kosten zu vermei-
den: wurde das Eigenheim durch ein 
Sturmereignis - was bei den meisten Versi-
cherungen ab Windstärke acht vorliegt - 
beschädigt, kommt die Wohngebäudever-
sicherung zum Tragen. Befindet sich das 
Gebäude jedoch noch im Rohbau, hilft eine 
Bauleistungsversicherung. Haben die 
Sturmböen Einrichtungsgegenstände in Mit-
leidenschaft gezogen, so ersetzt die Haus-
ratversicherung den entstandenen Schaden.
Schadensabsicherung    
bei Starkregen
Gesellt sich zum Sturm auch noch starker 
Schneeregen, ist das winterliche Unwetter 
perfekt: in kürzester Zeit fällt eine große 
Menge an Niederschlägen, die für Passanten 
genauso unangenehm sind wie für Hausei-
gentümer. Durch das Regenwasser können 
nämlich Schäden an Bodenbelägen, Tapeten 
und Wandanstrichen entstehen. Auch hier 
käme die Wohngebäudeversicherung zum 
Tragen - sofern diese Leistung im Vertrag 
verankert ist. Wenn durch die Regenfälle der 
Boden so stark aufgeschwemmt wird, dass 
es zu Überflutungen von (Wohn)räumen 
kommt, empfiehlt sich eine Elementarscha-
denversicherung. In der Regel schließt man 
diese in Verbindung mit der bereits genann-
ten Hausratversicherung ab.
Eisige Zeiten auf dem Gehweg
Bereits ab Herbst ist in ganz Deutschland mit 
Bodenfrost zu rechnen. In höheren Lagen 
verschärft sich die Situation noch, wenn sich 
in Kombination mit Schneefall Straßen und 
Gehwege in eisige Rutschbahnen verwan-
deln. Für Fußgänger steigt dabei vor allem 
in den frühen Morgenstunden das Unfall-
risiko. Doch wer muss den Gehweg eigent-
lich von Schnee und Eis befreien? Grundsätz-
lich trifft den Eigentümer eine Räum- und 
Streupflicht, die auch auf den Mieter über-
tragen werden kann. Wird der Verpflichtung 
nicht nachgekommen und ein Passant stürzt 
infolgedessen, muss der Hauseigentümer 
haften. Deshalb gilt: Lieber stets für einen 
geräumten Gehweg sorgen - sonst droht 
Schadenersatz!
Im Dunkeln gut munkeln?
Die früher eintretende Dunkelheit sorgt 
nicht nur beim Autofahren für schlechtere 
Sichtverhältnisse: auch für Fußgänger kön-
nen z.B. schwach beleuchtete Kantsteine 
zur Stolperfalle werden. Um diese potenti-
ellen Gefahrenquellen vorab zu vermeiden, 
sollte die Außenbeleuchtung vor der eige-
nen Haustür frühzeitig geprüft werden. Dies 
gilt besonders, wenn gefährliche Stellen 
dem allgemeinen Verkehr zugänglich sind 
- etwa der Eingangsbereich oder das Trep-
penhaus eines Mehrfamilienhauses. Hier 
unterliegt der Eigentümer der so genannten 
Verkehrssicherungspflicht, die gefahrloses 
Fortbewegen im jeweiligen Eigentumsbe-
reich garantieren soll. Wird diese missachtet 
und ein Unfall ist die Folge, muss der Grund-
herr haften - ein Ärgernis, das beiden Seiten 
durchaus auch im Winter erspart bleiben 
könnte.
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Gerade in der dunklen Jahreszeit kommt es 
immer wieder zu ungewollten Zwischen-
fällen. Wie man den Gefahrenquellen rund 








Wir beraten Sie gern.
Besuchen Sie uns im Energie- und Umweltzentrum
Katharinenstraße 17, 04109 Leipzig





e Wärmstens empfohlen: 
Wasserzähler und  
Leitungen vor dem 
Erfrieren schützen
Keller abdichten, unbenutzte  
Leitungen leeren
Empfindlich kalte Nachttemperaturen, erster 
Frost - nun hat die kalte Jahreszeit auch in Leipzig 
Einzug gehalten. Spätestens jetzt sollten Grund-
stückseigentümer Trinkwasserleitungen und 
Wasserzähler im Haus noch einmal prüfen. "Auch 
wenn der stärkste Frost erst noch zu erwarten 
ist, sollten Hauseigentümer rechtzeitig vorsorgen 
und die Hausinstallation winterfest machen", rät 
Eva-Maria Graf, Leiterin des Kundenservices der 
Leipziger Wasserwerke.
Werden Trinkwasserleitungen und Zähler im Haus 
oder Garten nicht gut auf kühlere Temperaturen 
vorbereitet, können diese bei Frost Schaden neh-
men, platzen oder einfrieren. Die Wasserwerke 
registrieren jährlich durchschnittlich über 100 
sogenannte Frostzähler, bei denen der 24-Stun-
den-Entstörungsdienst zum Einsatz kommt. 
"Frieren Leitungen und Zähler ein, kommt meist 
die Wasserversorgung im Haus zum Erliegen. Die 
Kosten der Reparaturen trägt der Hauseigentü-
mer, der für deren Funktion verantwortlich ist", 
erläutert die Kundenberaterin.
Keller und Hausinstallationen   
frostsicher machen
Mit wenigen einfachen Handgriffen können 
Räume und Leitungen jedoch gut auf die kalte 
Jahreszeit vorbereitet werden: 
• Fenster und Türen verschließen
Kellerräume, in denen sich Wasser führende Lei-
tungen und die Zähleranlage befi nden oder in 
denen Leitungen frei liegen oder an Außenwän-
den installiert sind, sollten durch geschlossene 
Fenster, abgedichtete Türen oder auch elektrische 
Frostwächter vor Kälte geschützt sein.
Liegen Leitungen, Armaturen oder Wasserzäh-
ler unter Kellerfenstern oder an Außenwänden, 
sollten sie zusätzlich durch Wärme dämmen-
des Material geschützt werden. Wasserzähler-
schächte oder Gruben können mit zugeschnit-
tenen Hartschaum- oder Styroporplatten warm 
gehalten werden. Sie werden unter dem Deckel 
angebracht. Der Deckel kann zusätzlich mit Fett 
abgedichtet werden.
• Sperren der wenig genutzten Leitungen
Gartenleitungen, Anschlüsse in Ferienhäusern, 
aber auch Bauwasseranschlüsse und offen ver-
legte Anschlüsse sollten abgesperrt und vollstän-
dig entleert sein. Das Entleerungsventil bleibt 
auch über den Winter ständig geöffnet. Private 
Wasserzähler oder Unterzähler sollten abmontiert 
werden.
Was tun bei Frostschäden?
Bemerken Grundstückseigentümer Frostschäden 
an ihren Leitungen oder am Wasserzähler, können 
sie den 24-Stunden-Entstörungsdienst der Was-
serwerke nutzen. Rund um die Uhr sind die Kolle-
gen unter Telefon 0341 969-2100 zu erreichen. 
"Grundstücksbesitzer sollten bei eingefrorenen 
Leitungen grundsätzlich den Rat von Fachleuten 
hinzuziehen und nie versuchen, gefrorene Leitun-
gen oder Zähler mit offenem Feuer wieder auf-
zutauen", betont Eva-Maria Graf. Frostschäden an 
der Kundenanlage (d. h. an der Hausinstallation 
hinter dem Ventil am Wasserzähler in Richtung 
Grundstück) behebt einer der in das Installateurs-
verzeichnis der Wasserwerke eingetragenen 
Installateur-Fachbetriebe.
Service im Zentrum
Weitere Hinweise und Tipps rund ums Wasser 
geben auch die Kundenberater der Wasserwerke 
unter Telefon 0341 969-2222. Persönlich sind die 
Kundenberater im Energie- und Umweltzentrum 
in der Katharinenstraße 17 zu erreichen.
Formulare, Anträge oder weitere Informationen 
beispielsweise zu Installateuren und Öffnungs-
zeiten gibt es im Internet unter:  
www.L.de/wasserwerke
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Extra  Expertentipp - VPB
... für ein schöneres Zuhause
Bebauungsplan schreibt 
Dachform vor
Wer ein Haus sucht, hat bei vielen Anbietern die Gelegenheit das 
neue Heim am Handy oder PC vorab zu konfi gurieren. Dabei geht es 
in der Regel zwar nur um Details, aber auch dabei können Fehlent-
scheidungen fallen, die später teuer werden. Ein typisches Beispiel, so 
der Verband Privater Bauherren (VPB), ist die Auswahl der Dachform. 
Per Mausklick lassen sich verschiedene Varianten aufs Dach setzen: 
Flachdach, Satteldach, Pultdach – was am besten gefällt, wird geordert. 
Der VPB mahnt zur Vorsicht: Solche Programme erleichtern Laien zwar 
die Vorstellung vom neuen Haus, aber welche Dachform, Dachfarbe 
oder Firstrichtung ein Haus haben darf, wie hoch Traufen und First 
werden dürfen, das entscheiden nicht die Bauherren am PC, sondern 
vor allem der gültige Bebauungsplan am künftigen Wohnort. Je nach 
Kommune können die Vorgaben weit ins Detail reichen, bis hin zur Festlegung auf bestimmte 
Dachdeckungen und -farben. Angehende Bauherren sind also gut beraten, sich zunächst 
einmal den Bebauungsplan und - falls vorhanden - sonstige ortsrechtliche Bauvorschriften 
wie vor allem Gestaltungssatzungen für ihr Grundstück anzusehen, bevor sie in virtuellen 
Illusionen schwelgen, rät der VPB.
.
www.vpb.de
Dipl.-Ing. (FH)  
Raik Säbisch 
Die Form des Daches prägt das Profi l des Hauses – über viele Jahrzehnte  FOTO: RHEINZINK
Haus & Markt 11/2019 35
Bezugsquellen
Schilling GmbH  
Holderstrasse 12 - 18
26629 Großefehn
Tel. 04943 / 91 00-0, 
info@schilling-gmbh.com
www.schilling-wintergarten.de
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Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH
Mockauer Str. 47 | 04357 Leipzig
Öffnungszeiten:






Tel.: 0341-4 77 21 33 | info@kuechenfuchs.de
www.kuechenfuchs.de
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Boden & Raumdesign 
Ronny Leonhardt





Kozubeck & Schatz GmbH




Bedachungs- und Installations GmbH
Fachbetrieb der Innung SHK Leipzig
Dach
Melle Gallhöfer Dach GmbH 
Niederlassung Landsberg
Zörbiger Straße 8 . 06188 Landsberg/OT Gütz









Schiedel GmbH & Co. KG
Lerchenstr. 9, 80995 München
Telefon: 089-35409-0, info@schiedel.com 
Ihren Verkaufsberater vor Ort fi nden Sie im 
Servicebereich unter www.schiedel.de
Schornstein/Kaminofen
... für ein schöneres Zuhause
KARO Holzbau GmbH
04420 Markranstädt





Winkler & Gräbner 
Niedersedlitzer Straße 68
01257 Dresden 
















Beratung - Verkauf - Montage
04425 Taucha, Matthias-Erzberger-Str. 7A
Mobil +49 (0) 177 27 36 136
www.leeb-balkone.de
hss- Home Security Systems
An der Milchinsel 2
04103 Leipzig




Ihr ansprechpartner in Sachen Werbeanzeigen
Leipzig: 0341 / 601 02 -38  |  leipzig@hausundmarkt-mitte.de 
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